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Interdisziplinäres Forum 
für Brustgesundheit 
Strahlentherapeutin Univ.-Prof. Dr. Alexandra Resch, wurde kürzlich zur neuen 
Präsidentin der Österreichischen Gesellschaft für Senologie (ÖSG) bestellt. Damit ist sie 
die zweite Frau, die die Führungsposition der 1983 gegründeten Gesellschaft innehat. 

>- Resch hat amhitionierte Ziele: Sie will 
das Fach Strahlentherapie innerhalb der 
interdisziplinär ausgerichteten ÖGS pro­
filieren und die individualisierte Thera­
pie von Brustkrebs vorantreiben. Ebenso 
wichtig isl ihr, das Brustkrebsfrüherken-
nungsprogramm weiterzuentwickeln 
und insbesondere bei älteren Frauen die 
Teilnahmeratc zu erhöhen. „Durch die 
enge Zusammenarbeit der verschiedenen 
Fachrichtungen ist es in den vergangenen 
Jahren gelungen, erhebliche Fortschritte in 
der Brustkrebsbehandlung zu erzielen und 
zahlreiche Leben zu retten", hebt Resch 
die interdisziplinäre Ausrichtung hervor. 
„Wesentlich für Ärzte aller Fachrichtungen, 
die sich mit der Diagnostik und Therapie 
von Brustkrebs befassen, ist, um die Stär­
ken und Schwächen sowohl der eigenen 
Methoden als auch der Verfahren der Part-
nerfächcr zu wissen und neue Entwicklun­
gen und Potenziale zu erkennen." 

Gemeinsam Heilungschancen 
erhöhen 
Als vorrangige Aufgabe ihrer Präsi­
dentschaft sieht Resch, Kollegen die 
Möglichkeiten und Potenziale ihres 
Fachs Strahlentherapie näherzubrin­
gen. Zunehmende Herausforderungen 
erkennt sie im Wunsch vieler Patien­
tinnen nach einer möglichst individu­
ellen Diagnostik und Therapie auf der 
Basis evidenzbasierter Beweise für die 
Wirksamkeit jeder Maßnahme. „Gerade 
die Strahlentherapie ist ein wichti­
ger Bestandteil der interdisziplinären 
Brustkrebsbehandlung, dank der Brust­
krebs-Patientinnen kürzere, individua­
lisierte Behandlungen erhalten und sich 
dadurch ihre Lebensqualität wie auch 
ihre f leilungsebancen erhöhen." 

Der zweite Schwerpunkt der Präsi­
dentschaft soll auf der Fortführung, dem 
Ausbau und der Weiterentwicklung des 
Nationalen Österreichischen Brustkrebs-
früherkennungsprogrammes (BKFP) 
liegen. 

„Vor allem muss noch weiter an 
der Teilnahmerate bei älteren Frauen 
gearbeitet werden", sagt Resch. Durch 
regelmäßige Information muss in der 

liehe Präsidenten, mit Angelika Reiner 
aber nur eine einzige Präsidentin. „Nicht 
zuletzt möchte ich als Universitätsprofes-
sorin, Abteilungsleiterin und nun auch 
Präsidentin einer großen wissenschaft­
lichen Gesellschaft vor allem jüngeren 
Kolleginnen zeigen, dass es möglich ist, 
berufliche Ziele zu erreichen und auch 
in männlich dominierten Domänen Lei­
tungsfunktionen zu übernehmen." 

„Durch regelmäßige Information muss in 
der Bevölkerung das Bewusstsein verstärkt 
werden, dass die Erkrankung mit zuneh­
mendem Alter an Häufigkeit zunimmt." 
Univ.-Prof. Dr. Alexandra Resch, Präsidentin der Österreichischen 
Gesellschaft für Senologie (ÖSG) 

Bevölkerung das Bewusstsein verstärkt 
werden, dass die Erkrankung mit zuneh­
mendem Alter an Häufigkeit zunimmt. 
„Derzeit nimmt jedoch die Teilnahme­
rate mit zunehmendem Alter deutlich ab 
und ist insbesondere bei Frauen von 61 
bis 69 sehr schlecht, obwohl diese infolge 
der steigenden Lebenserwartung eine 
sehr wichtige Zielgruppe darstellen", so 
die Expertin. 

Gläserne Decke 
Führungspositionen im Gesundheits­
wesen sind nach wie vor zum überwie­
genden Teil in Männerhand, „gläserne 
Decken" für Frauen sowohl in Kranken­
häusern wie auch in wissenschaftlichen 
Gesellschaften keine Seltenheit. Selbst 
bei der ÖGS, deren Forschungsgegen­
stand Brustkrebs zu 99 Prozent Frauen 
betrifft, gab es seit ihrer Gründung im 
Jahr 1983 bis heuer zwar 13 unterschied-

Univ.-Prof. Dr. Alexandra Resch, Fach-
ärztin für Radiologie und Strahlenthera­
pie, ist seit 1995 Oberärztin und war von 
1995 bis 2016 Gruppenleiterin für Patien­
tinnen mit Mammakarzinom an der Uni­
versitätsklinik für Strahlentherapie Wien. 

Seit 2005 leitet sie die Röntgenab­
teilung im Franziskusspital (Standort 
Margareten) mit Schwerpunkt Brust­
krebsfrüherkennung im Rahmen des 
dortigen Brustgesundheitszentrums. 
Resch ist Gründungs- und Vorstands­
mitglied der „Initiative Radioonkologie 
- Wiener Gesellschaft zur Förderung der 
Strahlentherapie" (IRO) und Mitglied der 
Österreichischen Gesellschaft für Radio­
onkologie (ÖGRO). Des Weiteren ist sie 
Mitglied der Österreichischen Röntgen­
geseilschaft (ÖRG), der European Soci­
ety of Radiology (ESR), der Radiological 
Society of North America (RSNA) und der 
Deutschen Röntgengeseilschaft. rhu 
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